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Halle, den 19. Mai.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von den Königsberger Kaiſertagen. Der Ober-Bürger-

meiſter bringt durch eine Bekanntmachung zur Kenntniß der
Bürgerſchaft den Auſtrag Sr. Majeſtät des Kaiſers, mitzutheilen,
wie ſehr die überaus gelungene Ausſchmückung der Stadt und
die Aufſtellungen bei dem Einzuge, namentlich aber die wahr-
baft herzliche Begrüßung von allen Seiten Allerhöchſtſeinem
Herzen wohlgethan habe, um dafür den Dank des Kaiſerlichen
Paares auszuſprechen. Der komm. General des 1. Armee-
korps hat durch Korpsbeſehl bekannt gegeben, Se. Majeſtät der
Kaiſer ſei mit der Parade am 14. ds. gusnehmend zufrieden ge-
weſen ünd habe ausdrücklich befohlen, ſämmtlichen Mannſchaften
der Truppentheile, welche an der Parade Theil genommen
haben, dieſes mitzutheilen.

Der neue Reichskanzler als Redner und in ſeinem
Auftreten. Hr dieſem intereſſanten Thema geht der „Bresl.
Ztg.“ aus Berlin die nachſtehende Darſtellung zu, die auf
uns den Eindruck der Objektivität macht. Wir geben ſie
darum als Photographie ohne Retonche an dieſer Stelle
wieder. Der betreffende Korreſpondent ſchreibt:

„„Jch glaube, Caprivi erzielt ſeine redneriſchen Wirkungen,
weil er überhaupt nicht darauf ausgeht, ſolche Wirkungen zu
erzielen. Er hat nichts von berechnender und berechneter Ab-
ſichtlichkeit in ſeiner Rede; er ſpricht einfach, knapp und klar,
er zimmert keine ungefügigen, langen Sätze, er ſucht nicht nach
beſtechenden Redewendungen, er baut nicht einmal ſeine Rede
nach dem Geſetz der dramatiſchen Steigerung auf: er verzichtet
auf alle die bewährten Kunſtformen, die durch eine ausgebildete
Theorie der Rede an die Hand gegeben werden; er ſpricht aus,
was er denkt, wie er es denkt, und wie es ſich ihm aus der
während des Sprechens ſich bethätigenden Jdeenaſſociation er
giebt. Er iſt ein Redner in dem Sinne, daß er für den Ge
danken, der ihm klar vorſchwebt, den klaren, treffenden Ans-
druck findet. Wie man ſagt, liegt hierin das wahre Geheimniß
aller Rednergabe. Redner dieſer Art werden nicht künſtlich zu
ſolchen herangebildet, ſie werden wirklich geboren wie die
wahren Dichter. Dabei verſchmäht der neue Reichskanzler es
nicht, gelegentlich einmal durch einen Witz die Stimmung ſeiner
n emipfangsfreudig zu erhalten. Wenn er. den rabigten

olonialſchwärmern ſagt, ſie mögen ſich doch nicht einbilden,
daß man in jeder exotiſchen Kolonie nur die Hand auszu-
ſtrecken brauche, um Goldklumpen und Cigarren anſzu
heben; wenn er bemerkt, die Kolonialpolitik ſei noch nicht da
durch gemacht, m man auf der Karte von Afrika große Län-
derſtrecken blau anſtreiche, ſo ſind dieſe guten Einfälle als be-
lebendes Element einer vorzugsweiſe ſtreng ſachlichgeſchäſts-
a operirenden Auseinanderſetzung gewiß nicht zu ver-
achten.

Die Perſönlichkeit des neuen Reichskanzlers macht und
das iſt ſchließlich doch auch nicht ganz gleichgültig einen
wmpathiſchen Eindruck. Wer Caprivi bei der Eröffnung des
Reichstages im Weißen Saale ſah, wo er in voller Uniform mit
Ordensbändern und fonſtigem GalgAufputz neben dem Throne
ſtand, hätte ihn für einen ruſſiſchen Großfürſten halten können,
deſſen Eigenart, noch nicht getrübt durch Blutmiſchung mit ger-
maniſchen Elementen ich in nationaler Unverſehrtheit erhalten
habe. Das Organ Caprivis iſt nicht groß es iſt lange nicht
ſo voll und kräſtig, wie das des Herrn von Vötticher, aber es
iſt immerhin ſtark genng, in dem großen Sitzungsſaale gehört
zu werden, wenn jeder einzelne den feſten Willen hat, es zu

ören, und daran wird es ja wohl niemals fehlen einem ſolchen
Sprecher gegenüber.

Die Berathungen über den Entwurf eines
bürgerlichen Geſetzbuches für das Dentſche Reich
(erſte Leſung) auf der Grundlage einer beſtimmten Anzahl
von ſeitens des Reichskanzlers an die einzelnen Bundes
regierungen gerichteten Fragen im Preußiſchen Juſtiz-
miniſterium unter Zuziehung von richterlichen Beamten
aus den verſchiedenen Rechtsgebieten Preußens ſind dem
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„Preußiſchen Literaturblatt“ zufolge ſoweit vorgeſchritten,
daß in der Mitte des vorigen Monats mit der Berathung
des Familien rechts hat begonnen werden können. Zu
dieſer Berathung ſind der Oberlandesgerichtsrath Dr. Fab-
ricius aus Celle, der Obexlandesgerichtsrath Remelé aus
Köln und der Kammergerichtsrath Schultzenſtein aus Ber
lin einbernfen. Die Leitung derſelben bis dahin, wo die
Berathung im geſammten Juſtizminiſterium unter dem
Juſtizminiſter ſelbſt eintritt, hat der Präſident der Juſtiz-
prüfungskommiſſion, Profeſſor Dr. Stölzel.

Jm Reichsverſichernngsamte iſt dieſer Tage eine
Arbeit zum Abſchluß gelangt, deren Beginn in das Jahr
1887 fällt. Jm Einvernehmen mit den Vorſtänden der
Berufsgenoſſenſchaften wurde um die Mitte des genannten
Jahres vom Reichsverſicherungsamte die Aufſtellung einer
einheitlichen Statiſtik über die von den Genoſſenſchaften
im Jahre 1887 entſchädigten Unfälle in die Wege geleitet.
Dieſelbe ſollte gleichſam eine Fortſetzung der zur Beſchaf-
fung einer Unterlage für das damals geplante Unfallver-
ſicherungsgeſetz im Jahre 1881 angeſtellten Erhebung über
die Zahl und Schwere der im deutſchen Reiche in den ver
ſchiedenen Gewerbezweigen vorkommenden Unfälle bilden
und insbeſondere der Unfallverhütung, alſo der vornehm-
ſten Pflicht der Berufsgenoſſenſchaften, Dienſte leiſten.
Die Statiſtik iſt nunmehr zur Veröffentlichung gelangt.
Sie bringt in einer zahlenmäßigen Zuſammenſtellung der
im Jahre 1887 entſchädigten Unfälle die Natur der letzte-
ren nach der Zeit und der Gelegenheit, nach den Urſachen
und Folgen unker Berückſichtigung aller Nebenumſtände,
zum Ausdruck und vermittelt einen Austanuſch der bei den
einzelnen Berufsgenoſſenſchaften gemachten einſchlägigen
Wahruehmnugen. Sie umfaßt 62 gewerbliche Berufsge-

noſſenſchaften mit 319453 verſicherten Betrieben und
3861 560 verſicherten Perſonen. Die Zahl der für ſie in
Betracht gekommenen entſchädigungspflichtigen Unfälle belief
ſich auf 15 970.

Es iſt nicht möglich, in einem engen Rahmen ein voll-
ſtändiges Bild der Ergebniſſe dieſer Statiſtik zu geben;
wir möchten deshalb nur einige der letzteren zur Darſtel
lung bringen. So vertheilen ſich die Unfälle, bei allen
Betrieben durcheinander gerechnet, auf die Monate des

Jahres ziemlich gleichmäßig; dem am ſtärkſten belaſteten
Monat Oktober mit 1479 Unfällen ſteht der Februar mit
der geringſten Zahl von 1198 Unfällen gegenüber. Sonſt
ſind im Allgemeinen die Wintermonate unfallreicher als
die Sommermonate, und wird der Ausgleich nur herge-
ſtellt durch die größeren Unfallzahlen im Sommer bei dem
Baugewerbe- und dem Binnenſchifffahrtsbetriebe. Unter
den Wochentagen zeigen der Montag, der Freitag und
Sonnabend eine Zunahme der Unfälle. Von den Tages-
zeiten ſind die Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr und
die Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr in höherem Maße
mit Unfällen belaſtet. Für Montag Vormittag von 9 bis
12 Uhr tritt eine weitere durchſchnittliche Steigerung um
0,84 pCt. und für Sonnabend Nachmittag von 3 bis 6
Uhr eine ſolche um 4 pCt. ein. Von den entſchädigten
Unfällen kommen auf Verletzungen durch Maſchinen 26,84
pCt., auf anderweite Verletzungen 73,16 pCt. Bei den
4287 durch Maſchinen hervorgerufenen Verletzungen nehmen
der Zahl nach die Arbeitsmaſchinen mit 2803 Unfällen die
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erſte Stelle ein. Es folgen die Fahrſtühle, Aufzüge c.
mit 899 Unfällen, die Transmiſſionen mit 369 und die
Motoren mit 216. Die ſchwerſten Folgen hatten die Un
fälle bei der Schifffahrt; 74,05 pCt. derſelben verliefen
tödtlich. Von den Unfällen beim Betriebe der Dampfkeſſel,
Dampfkochapparate verliefen 48,00 pCt., von denen beim
Umgang mit feuergefährlichen, heißen und ätzenden Stoffen
34,31 pCt. tödtlich. Als Urſachen der Unfälle ergaben
ſich: den Unternehmern zur Laſt fallend wegen mangelhaf
ter Betriebseinrichtungen, keiner oder ungenügender Au-
weiſung, Fehlen von Schutzvorrichtungen 19,76 pCt., den
Arbeitern zur Laſt fallend wegen Nichtbenutzung vorhan-
dener Schuhvorrichtungen, Handeln wider Vorſchrift, Leicht-
ſinn, Ungeſchicklichkeit, Unachtſamkeit, ungeeigneter Kleidung
25,64 pEt., theils den Unternehmern, theils den Arbeitern
zur Laſt fallend wegen Fehlen von Schutzvorrichtungen c.
und Unachtſamkeit der Arbeiter c. zugleich, Schuld von
Mitarbeitern 7,73 pCt. Die übrig bleibenden 46,87 pEt.
hatten andere oder nicht zu ermittelnde Urſachen. Ein Theil
hatte ſeine Urſache in der Gefährlichkeit des Betriebes an
ſich, ſodaß einſtweilen eine Verhütung derſelben im Bereiche
der Mögüchkeit nicht zu liegen ſcheint. Jedoch iſt aus dieſen
Zahlen erſichtlich, daß das der Unfallverhütung offen ſtehende
Gebiet immerhin ein beträchtliches iſt.

Päpſtlicher als der Papſt! Das Schreiben, wel
ches der Prinzregent von Bayern an den Erzbiſchof von
München und Freyſing in Sachen des Katholikentages rich
tete und welches wir in Nr. 114 (Depeſchentheil erſte Aus-
gabe) auszüglich bereits mittheilten, zeigt aufs neue, in
welcher Richtung ſich die von einem einzigen Punkte plan-
mäßig geleitete, mit katholiſch-kirchlicher Flasge ſich deckende
politiſche Agitation in Deutſchland bewegt. Nicht der Au
torität dient ſie, ſondern ſie richtet ſich gegen jede Antorität,
außer der der eigenen Führer. Nicht der ſtaatskirchlicht
Friede iſt ihr Ziel, ſondern der ſtaatskirchliche Widerſtrei?
ihr Lebenselement. Wie ſehr man ſich in dieſem Beſtreben
bemüht, ſich päpſtlicher als der Papſt zu zeigen, iſt unſeren
Leſern aus den Verhandlungen über die Verwendung des
Sperrgelderfonds bekannt. Man wird übrigens gut thun,
Nachrichten über e definitive Beſchlüſſe der Zen-
trumspartei gegenüber Vorſicht zu gebrauchen. Wenn ins-
beſondere die Nachricht verbreitet wird, daß das Zentrum
den Geſetzentwurf ablehne, ſo wird dem wohl in der Haupt-
ſache nur die Abſicht zu Grunde liegen, dem Streben vor-
zuarbeiten, für jetzt einen Abſchluß zu verhindern und die
Sache in der Schwebe zu laſſen. Auch die Vorgänge,
welche ſeit den von uns mehrfach erwähnten Mittheilungen
Herrn v. Goßlers bei der Kommiſſionsberathung ſich ab-
ſpielten, laſſen es als unzweifelhaft erſcheinen, daß ein ab
lehnendes Votum gegenüber den Vorſchlägen der Regierung
in der Auffaſſung der Kurie keine Stütze finden würde.
Eine baldige Abſtimmung würde daher unter für die intran-
ſigente Auffaſſung ſehr unbequemen Umſtänden erfolgen,
während, wenn ſie verſchoben wird, das Wort bleibt: inter
dum aliquid ſt.

Das erſte Verzeichniß der bei dem Reichstag
eingegangenen Petitionen iſt erſchienen. Es befinden
ſich darunter eine große Reihe von Petitionen um Abſchaff-
ung des Jmpſzwangs, um Ermäßigung des Zolles für die
zur Gasfabrikation verwendeten Oele und Oelrückſtände,

Nachdruck verboten.

Nauſicaa.
Von

Guſtav Jordan.

„Det is Heſterneſt!“
Damit zeigte der Poſtillon auf einige armſelige Hänſer,

welche über die nächſte Dünenwelle herüberſchauten. Hans
Saldern blickte behaglich nach dem Dorfe hin, das nun in
Folge ſeiner höchſteigenen Entſchließung auf ſechs Wochenſein Heim ſein ſollte. Langſam quälte Jch der Wagen durch

den tiefen Sand, da ſprang Hans behende heraus und trabte
dem Gefährt munter voran.

„Sei mir gegrüßt, mein Tusculum“, rief er, „zum
erſten Male vielleicht hauſt in dir ein Cicero!“

Gleichzeitig umſchwirrten ſein inneres Ohr Namen mit
außerordentlich klaſſiſchem und langathmigem Klang, als
da ſind Ariſtoteles, Anaximander, Empedocles und ähnliche
längſt zu ihren Vätern verſammelte Geiſter. Mitten in
ſeiner Examenspein hatte unſer Held einen originellen Ge-
danken gefaßt, und er war thatkräftig genug, ihn auch
durchzuführen. Seine ſchriftliche Staatsexamen-Abhandlung:
Ieber den Unterſchied der Jnterjectionen der Männer und

der Frauen bei Plautus war fix und fertig und hatte ihm
ein behagliches Schmunzeln des Profeſſors eingebracht, nun
fehlte nur noch die Vorbereitung zur mündlichen Prüfung.
Aber damit hatte es nicht gehen wollen: ſein geſelliges
Talent hinderte ihn am Alleinſein; da hatte er einmal beim
Viertiſch gehört, die Halbinſel Hela ſei das verlaſſenſteEiland auf Goties Erdboden, und auf dieſem Eiland ſei

Heiſterneſt noch gottverlaſſener. „Da muß ich hin und
mich im Sande vergraben!“ hatte er zu ſich geſagt, ſeine
paar Habſeligkeiten und die nothwendigen Bücher gepackt,
und nun war er da

Mit heiterem Gruß und obligatem Trinkgeld verab-
ſchiedete er ſich vom Poſtillon, der ihm ſein einziges Ge

Wirthshaus bringen ſollte.päck, den Koffer, in das S
urch die Dorfſtraße weiter.Tapfer watete er im Sande

Eine Menge flachsköpfiger Kinder in ſommerlichſter Be-
kleidung ſtarrten den Fremdling verwundert an und blieben
wie angegoſſen ſtehen. Jm Krug empfing ihn die Wirthin,
unordentlich angethan, in ungekämmten Haaren, Pantoffeln

an den nackten Füßen, mit erſtaunter Frage. Er verlangte
ein Zimmer zum Uebernachten. Schweigend führte ſie ihn
durch eine Thür ſeitwärts. Er ging in ein kleines Zimmer,
deſſen Fenſter nach dem Hofe ſchanute. Die darin befind-

ſeit mindeſtens einem halben Jal re dort eingeſperrt geweſen,
und dies Unbehagen theilte ſich unſerem Helden mit. Ein
ſchwärzliches Heer von Fliegen ſummte umher und ſtieß
an das erblindete Fenſter. Das Geräth war ärmlich, aber
was machte das? Hans hatte ja nichts Anderes erwartet,
nur der Schmutz, der wie eine zweite Haut ſich auf Allem
lagerte, mußte weg. Schnell riß er das Fenſter auf, durch
das, vom friſchen Seewind getrieben, balſamiſche Luſt ein-
ſtrömte dann kommandirte er drei oder vier Burſchen und
Mädchen, die mit Eimer und Beſen kommen mußten, und
in einer kleinen Stunde war das elende Zimmer einiger-
maßen bewohnbar. Die Wirthin, welche dies ungewöhn-
liche Verfahren ziemlich unwirſch beobachtete, brachte wäh-
renddeſſen den Koffer, den der Poſtillon abgeladen, und
fragte, wie lange denn der Herr da bleiben wolle.

„Vorlänfig ſechs Wochen“, lautete die wahrheitsgemäße
Antwort, die aber in ihrer einfachen Geradheit keinen
Glauben fand.

Des Abends war Hans am Meeresſtrand. Er lag
auf einer Düne und ſchaute in die weite Fluth. Leiſe
rollten die Wogen an den Strand in gleichmäßigem Ge-
murmel, ihre grauen Kämme bewegten ſich überſtürzend
vorwärts wie die. Mähnen von Roſſen, die in geſchloſſenen
Schaaren, von einem höheren Willen gelenkt, heranſprengen.

„Es ſind die Roſſe des Poſeidön“, ſagte Hans tief
aufathmend. „Das Meer iſt doch überall ſchön. Auch
hier an dieſem gottverlaſſenen Geſtade trinke ich griechiſche
Luft, da wird's mir an griechiſchem Geiſte nicht fehlen.“

Am nächſten Morgen ſteckte er die Odyſſee ein und
pilgerte wieder an 'den Strand. An einem Vache, der' ans

liche Luft ſchien ſich recht unbehaglich zn fühlen, weil ſie

enger Böſchung hervorrieſelte, machte er Halt. Das war
eine geeignete Lagerſtätte. Er grub ſich halb in den Sand
hinein und ſtudirte, aber die Sonne ſtieg immer weiter
empor und ſengte ſeinen Scheitel. Schnell entſchloſſen warf
er die Kleider ab und tummelte ſich in der kühlenden Fluth.
„Ganz wie Odyſſeus“, murmelte er entzückt, als er ſeinen
Rücken dem brechenden Schaum entgegenwarf.
nur noch die Nauſicaa.“

Aber er war der Kultur wiedergegeben, ehe eine
Nanſicaa ſich ſehen ließ. Da entdeckte er Jemand, der
ſich am Strande ihm entgegenbewegte. Vielleicht ein Fiſcher
oder eine Fiſchersfrau, die ihrem armſeligen Gewerbe nach-
gingen. Bald war die Perſon deutlicher zu erkennen, da
ſah er, es war ein Mädchen, das ſich ziemlich raſch näherte.
Jhre Kleidung entſprach nicht der Art der Fiſcherslente, ſie
war faſt ſtädtiſch, doch ſah er an dem leuchtenden Blinken
unten, daß auch dies Mädchen, wie die ganze Fiſcherwelt
dort, barfüßig ſei, aber ſie trug ihre Schuhe in der Hand.
Jetzt hatte ſie ihn bemerkt; unſchlüſſig blieb ſie ſtehen, ſie
ſchien ihn zu beobachten, doch da er ſich nicht rührte, ſchritt
ſie vorwärts. Als ſie am Bache war, ging er ihr aus
ſeinem Verſtecke entgegen ſie bemerkte ihn erſt, als ſie
mitten im Waſſer war, und ließ vor Schreck die Schuhe
fallen, die er eilends anfhob. Das Alles geſchah in einem
Angenblicke. Sie ſah ihn erröthend an und ſenkte das
Auge. Offenbar war es ihr peinlich, von einem Stadt-
herrn ſo überraſcht zu werden, und ihm war es ſofort llar,
daß er es nicht mit einem gewöhnlichen Fiſchermädchen zu
thun habe, denn die pflegen im Hochſommer nicht bei ihren
Strandwandernngen Schuhe mitzunehmen, auch wenn ſie
ſie nur in der Hand halten ſollten.

„Hier, Jhre Sandalen, meine reizende Nauſicag,“ ſagte
Hans übermüthig und reichte ihr ihr derbes Schuhwerk.

Das Mädchen hatte ſeine Faſſung wiedergefnnden. „Jch
danke, mein Odyſſeus,“ ſagte ſie halb lächelnd verbeugte
ſich kurz und ſetzte ihren Weg fort.

„Odyſſens? Was wiſſen Sie von Odyſſeus riej er
erſtaunt ans,

„Es fehlt



um Einführung des Tabakmonopols oder um Ermäßigung
der Tabakſteuer unter gleichzeitiger Erhöhung des Tabak
zolls, um Erlaß einer Novelle zum Patentgeſetz, um Her-
abſetzung der Militärdienſtzeit auf zwei Jahre u. a.

Wie aus Madrid berichtet wird, hätte die ſpaniſche
Regierung den fremden Vertretern die Mittheilung gemacht,
daß ſeit einiger Zeit eine Menge Kiſten und Briefe von Kanf-
leuten und Handelstreibenden eingegangen ſind, namentlich aus
Deutſchland und Belgien, deren Abſender ſich zu dem
Glauben hätten bringen laſſen, daß in Madrid demnächſt die
Eröffnung einer internationalen Ausſtellung bevorſtände. Es
waren bis jetzt 35 Kiſten und eine ganze Menge Briefſendungen
in Madrid eingegangen.

Verbot. Die kürzlich in dem Verlage des Königlichen
Hof-Kunſthändlers Kay in Kaſſel erſchienene Broſchüre: „Vi-
Jeant consules“ trägt auf dem Titelblatt die Abbildung des
Röniglichen Wappens. Dem Verleger ſtand nicht das Recht zu,
die Broſchüre mit dieſem Wappen zu verſehen. Der „Reichs
auzeiger hält für nöthig, dies ausdrücklich zu konſtatiren, um
Jede auf dieſe mißbräuchliche Verwendung des Königlichen
Wavppens ſich etwa gründende, Vermuthung eines amtlichen
Urſprungs der Broſchüre auszuſchließen.

Die 6. Kommiſſion des Reichstags begann am
Freitag Abend die Berathung des Gewerbegerichtsgeſetzes.
Bei S 1 entſchied ſich die Kommiſſion mit ſehr großerMehrheit für den Grundſatz der Vorlage, raß, für die

Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern Gewerbegerichte errichtet werden können,
nicht müſſen. Eine obligatoriſche Errichtung, auch in
Gegenden mit keiner oder mit wenig entwickelter Jndnſtrie,
würde mit Nothwendigkeit zur Beläſtigung der Betheiligten
führen und ſich daher in einem großen Theile des Reichs
gebiets als ſchädlich erweiſen; ein ſozialdemokratiſcher An
trag, welcher dieſe obligatoriſche Errichtung verlangte,
wurde daher mit allen gegen 2 Stimmen von der Kom
miſſion abgelehnt, und der erſte Abſatz des S 1 unver-
ändert angenommen. Aus dem zweiten und dritten Ab-
ſatze ergiebt ſich, daß ein Gewerbegericht nicht bloß für eine
einzelne Gemeinde, ſondern auch für mehrere Gemeinden
und für den Bezirk eines weiteren Communalverbandes
errichtet werden kann. Durch einen von der Kommiſſion
beſchloſſenen Zuſatz zum dritten Abſatze wurde feſtgeſtellt,
daß wenn eine ſolche Errichtung eines Gewerbegerichts für
einen weiteren Bezirk ſtattfindet, hierdurch weder das etwa
für eine einzelne Gemeinde innerhalb dieſes Bezirks bereits
beſtehende Gewerbegericht beſeitigt, noch auch die einzelne
Gemeinde gehindert wird, noch nachträglich für ihren Be
zirk ein Gewerbegericht zu errichten. Der S 1 wurde mit
dieſem Zuſatze und einer lediglich redactionellen Einſchaltung
in Abſatz 4 von der Kommiſſion mit großer Mehrheit au-
genommen. Bei Berathung des S 2 wurde der erſte Ab-
ſatz nicht bekämpft; die Debatte erging ſich nur über den
zweiten Abſatz. Letzterer handelt von denjenigen Haus
znduſtriellen, welche für größere Gewerbetreibende mit An
Fertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt ſind. Die
Kommiſſion beſchloß, daß auch ihre Streitigkeiten mit
dieſen größeren Gewerbetreibenden zur Zuſtändigkeit der
Gewerbegerichte gehören ſollen (während nach der Vorlage
dies nur dann der Fall ſein ſollte, wenn das Orts-
Ftatut über die Errichtung des Gewerbegerichts es aus
Drücklich beſtimmt). Manche dieſer Hausinduſtriellen be
ſchäftigen auch ihrerſeits wieder Arbeiter und ſind inſo
fern, im Verhältniſſe zu letzteren, ſelbſt Arbeitgeber,
während ſie im Verhältniſſe zu den Unternehmern, für
welche ſie beſchäftigt ſind, hinſichtlich der vorkommenden
Streitigkeiten als Arbeiter gelten. Eine Schwierigkeit er
gab ſich aus der Nothwendigkeit, zu beſtimmen, ob ſie bei
den Wahlen der Beiſitzer des Gewerbegerichts (8 11) als
Arbeiter oder als Arbeitgeber anzuſehen ſeien, die Ver-
Hältniſfe in manchen induſtriellen Gegenden ſprechen mehr
für das Erſtere, in anderen für das Letztere. Die Kom-
miſſion nahm vorläufig davon Abſtand, dieſe Frage durch
das vorliegende Geſetz zu beantworten; ſie überließ die
betreffende Beſtimmung dem Ortsſtatute. Nach Annahme
des S 2 wurde die Verhandlung abgebrochen.

Allerlei Parlamentariſches. Nachdem die Fort-

„FJa, hätten Sie mich Nauſicaa genannt, wenn Sie
nicht ſo rieſenhafte Kenntniſſe bei mir vorausgeſetzt hätten

Hans betrachtete mit Freuden das liebliche Mädchen.
Ja, ſo konnte Nauſicaa ſein; lang wallte ihr das braune
Haar am Nacken hernieder, das weite Gewand umhüllte
ihre zarten und doch feſtgebanten Glieder, und mit ſicherem
Tritt ſchritten ihre ſchimmernden Füße auf dem feſten Sand.
„Wenn ſie doch einen Krug auf ihrem Haupte hätte,“
dachte Hans.

„Darf ich Sie begleiten fuhr es ihm plötzlich heraus.
„Sie mich begleiten? Wir kennen uns nicht. Glauben

Sie, mein ländlicher, ſtrandbequemer Aufzug giebt Jhnen
das Recht zu dieſer Freiheit? Laſſen Sie mich!“

Schneller ſchritt ſie dahin, ein Schamgefühl hemmte
ſeine Schritte er kam ſich wie ein dummer Junge vor.

Mit dem Arbeiten war es nicht viel, immer wieder
zog es Hans an den Bach, wo er das holde Bild geſchaut,
dies herrlich geſtaltete Mädchen, in aller Einfachheit, Herb-
heit, Hoheit einer Jungfrau. Aber ſchließlich ermannte er
Fich. Er mußte arbeiten oder es ging ſchlecht; ſo nahm er
denn den Ariſtoteles heraus und ging an ein verzweifeltes
Ueberſetzen. Aber die Vokabeln! Er wollte das griechiſche
Lexikon holen. Um Gotteswillen! Alles Mögliche hatte
er eingepackt bis auf fünf Reſerveweſtenknöpfe, aber das
griechiſche Lexikon hatte er vergeſſen. Noch dazu auf dieſem
verzweifelten Eilande. Und wenn er den Ariſtoteles nicht
hinabwürgte, ſo hatte er es mit dem zweiten Prüfungs-
kommiſſar, einem Ariſtotelesfanatiker erſter Güte, völlig ver
dorben. Aber hier ein Lexikon auftreiben!

Ein zufälliges Geſpräch mit der Wirthin half ihm.
Die redete vom Herrn Pfarrer in Hela. Alſo es gab doch
Pfarrer in dieſer Gegend und die pflegen von ihren Studien
her ſchon um des griechiſchen Neuen Teſtamentes willen ein
griechiſches Lexikon in ihr Philiſterium herüberzuretten.
So pilgerte denn Hans nach dem Pfarrdorf Hela.

Schmuck glänzte ihm das Pfarrhaus hinter dem Laub-
werk ſtolzer Bäume entgegen. Er ward auf ſeine Frage
nach dem Herrn Pfarrer von der Magd in das Arbeits
zimmer geführt. Um den Pfarrer freundlich zu ſtimmen,

prechen, was er auch mit ziemlich gutem Gewiſſen könnte,
a er in Folge ſeines Studienganges ſich auch für Religion eine kacnltas holen wollte. Er betrachtete die kleine

Bücherei des Pfarrers. Nach einiger Zeit hörte er die

a er an, ein Candidat der Theologie rhee ihn zu

ſetzüng der Landtogsberhandlungen durch Beſchluß des
Staats miniſteriums über Pfingſten hinaus geſichert iſt,
wird das Herrenhaus erſt nach dem Feſt ſeine Sitzungen
wieder aufnehmen. Das Haus der Abgeordneten
vertagt ſich am 21. Mai bis zum 3. Juni. Der Reichs
tag hat Pfingſtferien vom 22. Mai bis 3. Juni.

Die deutſche Hochſeeſiſcheret in der Nordſee nimmt lang
ſam aber ſtetig zu. Seit dem Jahre 1888 werden über die
Zahl der deutſchen Fiſcherfahrzeuge, welche in der Nordſee außer
halb der Küſtengewäſſer Fiſcherei betrieben, amtliche Mittheil-
ungen veröſfentlicht, für den Beſtand am 1. Jannar 1890 iſt
dies jüngſt geſcheben. Dangch gab es zu dem genannten Ter-
mine im Deutſchen Reiche ſolcher Fahrzeuge 445 gegen 440 in
1889 und 425 in 1888. Jn raſcheremm Tempo als die Geſammt-
zahl der Fiſcherfahrzeuge hat diejenige der Dampfſchiffe zuge-
nommen. Von den leßteren waxen zu Anfang 1888 nur 6 vor-
handen, 1889 ſchon 10 und 1890 ſogar 18. Man kann darin ein
Anzeichen erblicken, daß auch bei der Fiſcherei die Dampfſchiffe
eine Rolle zu ſpielen beginnen. Von dem zum 1. Januar 1890
nachgewieſenen Beſtand fallen 262 Fahrzeuge (darunter 12
Dampfſchiffe) auf Preußen, 2 auf Oldenburg, 4 (2) auf Bremen
und 177 (4) auf Hamburg. Die regelmäßige Beſatzung auf
ſämmtlichen Fahrzeugen beſtand aus 1716 Köpſen gegen 1641 in
1889 und 1539 in 1888.

Reichstags Verhandlungen.
8. Plenarſitzung vom 17. Mai 1890, Nachmittags 1 Uhr.
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Das Haus tritt in die erſte Berathung des

Geſetzentwurfs betr. die Abänderung der Ge
werbeordnung (Arbeiterſchutzgeſetz) ein.
Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) betont zunächſt die ver-
änderte Stellung, welche die verbündeten Regierungen ſeit der
letzten Seſſion in der Arbeiterſchutzfrage eingenommen. Man
babe das Sozialiſtengeſetz aufgegeben, die Arbeiterverſicherung
allein nicht für ausreichend erkannt und die früheren Beſchlüſſe
des Reichstags zum Ausgaugspuukte einer neuen Aktion ge-
nommen. Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe, er
ſchienen im Allgemeinen annehmbar, dagegen ſeien die Veſug-
niſſe des Bundesraths zu weit greifend. Die Beſtimmungen
über die Frauen und Kinderarbeit müßten ſoviel als möglich
in dem Geſetze ſelbſt feſtgeſtellt werde und nicht dem Bundes-
rathe vorbehalten werden. Die in der Vorlage neu erſcheinen
den Fabrikordnungen ſeien zwar zu billigen, aber beſſer
würde es ſein, ſich auf die Beſtimmungen zu beſchräuken, daß
Fabrikordnungen in jeder Fabrik vorhanden ſein ſollen. Be
denklich ſei ferner die Beſtimmung, daß der Bundesrath befugt
ſein ſoll, für gewiſſe Betriebe mit denen eine Gefahr für Leben
und Geſundheit verbunden iſt, den Maximalarbeitstag feſtzu-
ſtellen. Ferner erklärt ſich der Redner gegen die harten Be-
ſtrafungen des Kontraktbruchs. Von dieſen drakoniſchen Be
ſtimmungen erwartet er nicht den gewünſchten Erfolg. Jm
Wege der Arbeiter und Arbeitgeber ſei inzwiſchen von ſeinen

Freunden ein Geſetzentwurf, betr. die Berufsvereine eingebracht
worden. Schließlich beantragt er die Ueberweiſung der Vor
lage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

„Abg. Hartmann (deutſchkonſ.) betont, daß die Vorlage im
eminenteſten Sinne ein Friedenswerk bedeute. Obgleich man in
den Beſtimmungen über Sonntags-, Kinder- und Frauenarbeit
im Weſentlichen die bekannten Beſchlüſſe des Reichstags wieder-
finde, werde die Verſtändigung im Einzelnen doch vielleicht
nicht leicht fallen. Die Deutſchkonſervativen hätten übrigens
auch einige beſondere Wünſche, ſo in Bezug auf Dauer und
Beginn der S nntagsruhe; das Maß der Vollmachten der
Verwaltungsbeamten werde ſorgfältig geprüft, werden müſſen.
Seine früheren Bedenken gegen die Beſchränkung der Kinder-
arbeit ſeien im Weſentlichen gewichen, da die Motive der Vor-
lage in Ausſicht ſtellten, daß auch die Hausinduſtrie der Auf-
ſicht unterſtellt werden ſolle. Dſe Beſtimmungen über die
Nachtarbeit der Frauen, ſowie über die Beſchäftigung der weib
lichen Perſonen würden in der Kommiſſion ſorgfältig zu prüfen
ſein. Die vielen Ausnahmen im Verordnungswege ſeien nicht
unbedenklich. Auch die Beſtimmungen über den Maximalar-
beitstag für gewiſſe Gewerbe bedürfen der näheren Prüfung.
Die volle Anerkennung verdienten die Beſtimmungen zur Wahr
ung von Geſundheit, Leben und Sittlichkeit der Arbeiter. Er
frenlich fei eine zu erwartende Vermehrung der Fabrikinſpektoren.
Auch die Regelung der Sonntagsruhe für das Handelsgewerbe
ſei ſehr willkommen. Zu ſeinem großen Befremden habe der
Vorredner ſich dagegen ausgeſprochen, daß man neben den
Wünſchen der Arbeiter auch denjenigen der Arbeitgeber inſofern
Rechnung trage, als der Kontrakthrüch und die ſchwere Verge-
waltigung der Arbeitgeber und der nicht ſtrikenden Arbeiter
unter Strafe geſtellt werden ſoll. Die Arbeitgeber ihrerſeits
hätten allerdings ſchwere Opfer zu bringen, aber ſie müßten
bedenken, daß ſie dieſelben meiſt blos den Arbeitern brächten,
und daß dieſelben dem ganzen Vaterlande zu Gute kämen. Mit

Thür knarren, er drehte ſich um und machte ſchon die Re
ferenz, da ſah er Nauſicaa, die plötzlich ſtehen blieb.

„Mein Vater kann Sie nicht empfangen“, ſagte ſie
dann freundlich „Sie wiſſen ja er iſt krank. Aber er
ſagte, Sie ſollen nur den Tzxt nehmen: Herr, vergieb ihnen,
denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun.“

Was ſollte denn das bedeuten!
Verwunderung und ſagte bittend:

„Sie haben Recht Herr Candidat es iſt nur ein
Tag zur Vorbereitung aber wir haben ſchon lange auf
Sie gewartet, und Sie werden es ja ſchließlich können.
Bitte, ich will Jhnen Jhr Zimmer zeigen.“

Hans wußte nicht, wie ihm geſchah. Ehe er es ſich
verſah, war er in einem behaglichen Zimmerlein mit herr-
licher Ausſicht auf die See. Der Pfarrer hatte alſo Ver
tretung erwartet, und er ſollte ſie leiſten. Köſtlich. Aber
als er noch zögerte ſah ihn das Mädchen ſo flehend an,
daß er alle Bedenken vergaß. Und er bereitete ſich auf
die Predigt vor: Herr, vergieb Jhnen, denn ſie wiſſen nicht,
was ſie thun

Jn der kleinen Kirche lauſchte eine andächtige Menge
den Worten des jungen Gottesgelahrten. Wettergebräunte
Männer runzlige Frauen ſtrohhaarige Kinder. Dem
Prediger gegenüber ſaß Dora, des Pfarrers Tochter, mit
leuchtendem Blick an ſeinem Munde hängend, ihr zur Seite
Tante Gertrud die geſtern und heute die Ehren des
Hauſes gemacht und ihrem lebhaften Geplauder über alle
möglichen homeriſchen Helden achtungsvoll zugehört hatte.

„Gott iſt die Liebe“, ſcholl es von der Kanzel, „die
Liebe, die alles heiligt. Er kennt keinen Zorn, keine Rache,
er vergiebt den Menſchen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie
thun.“ß Hans mußte ſich unterbrechen. Er ſah mit Befremden,

wie ein halbwüchſiger Burſche wild in die Kirche herein-
ſtürzte. Alles ſchaute ſich nach dem Eindringling um, und
dieſer rief mit gellender Jubelſtimme: „Der Hering
kommt!“

Ein Hexenſabbath ſchien zu beginnen. Männer, Frauen
und Kinder ſprangen vou e Sitzen auf, ſtießen und
drängten ſich, ſchrieen und fluchten tet der Heiligkeit des
Ortes und ſtürmten heraus. n ſah ſich genöthigt, mit
bedenklichem Kopfſchütteln die Kanzel herabzuſteigen.

Unten erwartete ihn Dora mit verlegenem Lächelh.
„Sie müſſen das nicht übel deuten“, ſagte ſie, „aber

Sie bemerkte ſeine

dieſem Geſehe übernehme das Deutſche -Peich die Aehrung auf
dem Gebiete der Arbeiterſchutzgebung. (Bravo rechts.)

Abg. Graf Galen (Zentr.) begrüßt die Vorlage mit Freuden,
die er prinzipiell und namentlich vom Standpunkte der Kirche
billigt, deren Freiheit voll und ganz zu erhalten ſei. Auch in
der Schulfrage ſei Wandel zu ſchaffen, wenn die Schule ihre
ſoll vt auf dem Gebiete der kirchlich ſozialen Ordnung erfüllen
olle.
Abg. Dr. Miquel (nat-lib.) betont, daß ſchon heute ohne

die Schädigung unſerer Jnduſtrie und auch ohne Rückſicht auf
die Konkurrenz anderer Staaten dieſe Arbeikerſchutzgeſetzgebuung
möglich ſei. Die Beunruhigung der Arbeitgeber wegen dieſer
Geſetzgebung ſei unberechtigt, zumal der deutſche Reichstag den
ſelben keine Laſten auferlegen werde, welche die Arbeit, die
Produktion ſelbſt beeinträchtigen müßten. Andererſeits könnten
diejenigen ſich beruhigen, welchen dieſes Geſetz nicht weit genug
ginge. Die weitere Entwicklung werde von ſelbſt folgen. Ueber
die materiellen Beſtimmungen der Vorlage, betr. die Sonntags
Frauen und Kinderarbeit würden kaum Bedenken vorhanden
ſein. Den formalen Bedenken des Abg. Schrader betr. die
Kompetenz des Bundesraths ſtimmt er dagegen in vieler Be
ziehung bei. Vorbehaltlich der Kautelen gegen Mißbrauch hälr
er die Vorſchriften betreffend Schutz von Leben, Geſundheit unv
Sittlichkeit in den Fabriken durchaus berechtigt; ebenſo billige
er auch die Arbeitsordnungen. Mit dem Abg. Schrader
hofft er, daß der Bundesrath, wenn der Reichstag einzelne Be
ſtimmungen der Vorlage nicht annehmen ſollte, deshalb nicht
das ganze Geſetz ſcheitern laſſen werde. Von den Beſtimmungen
über den Kontraktbruch iſt auch ihm h Du ob ſie zweck-
mäßig ſeien. Man ſollte lieber den Erfolg der neu einzuführen-
den Gewerbegerichte abwarten. Was die Beſtimmung der
Arbeitsbücher für Minderjährige und der Auszahlung des Lohnes
an dieſelben betreffe, ſo erkenne er die wohlwollende Tendenz
derſelben vollſtändig an, aber es müßten auch die Kinder unter
Umſtänden gegen die Eltern geſchützt werden. Jm Großen und
Ganzen erkläre er ſich für die Vorlage. Die Frage dürfe man
nicht aufwerfen, ob ſie helfe gegen die ſoziale Bewegung; aber

ſei ypſtlkeb und heilſam, darum bitte er um Annahme
ravo!Um 5 Uhr wurde darauf die weitere Berathung der Vor

lage auf Montag Nachmittag 1 Uhr vertagt.

Zickzack.
Die gefälſchten Parnell'ſchen Briefe wollen noch immer

nicht zur Ruhe kommen. Wie der „Sheffield Telegraph“ mit
tbeilt, wird in Kurzem ein Hericht veröffentlicht werden, welcher
Aufklärungen über alle Tranüsaktionen enthält, ſoweit dieſelben
die Unioniſten angehen. Der Bericht wird manches enthüllen,
was bisher ein nnaufgeklärtes Räthſel war. Der einzige lebende
Zeuge wird die Geſchichte der Briefe gufdecken. Die Enthüll
nungen werden in der Juninummer einer der Monatsſchriften
publicirt werden.

Die Mäßigkeitsvereine wollen am Nachmittag des 7.
Juni eine große Kundgebung im Hydepark abhalten, um dagegen
zu proteſtiren, daß die Wirthe, deren Schankconceſſionen aufge-
hoben werden ſollen, eine Entſchädigung erhalten. t

Socialpolitik im franzöſiſchen Abgeordnetenhanſe. Die
franzöſiſche Kammer nahm am Montag rundſätzlich einen Ge
ſetzentwurf an, welcher Arbeitgeber mit ein bis dreimonatlicher
Haft und 100 bis 2000 Fr. Geldbuße bedroht, wenn ſie ſich
weegern, Arbeiter einzuſtellen, weil ſie Arbeiterſyndicaten ange-
hören, oder wenn ſie Syndicats mitglieder gruppenweiſe entlaſſen,
oder wenn ſie durch Geſchenke, Verſprechungen oder Arbeitsan
erbietungen an Arbeiter die nicht Syndicaten angehören, die
Freiheit der Syndicate beeinträchtigen. Doch wurde das von
den Gemäßigten heftig bekämpfte Geſetz zu veränderter Faſſung
an den Ausſchuß zurückverwieſen.

Der Geheime Regierungsrath Pr. Heinrich v. Poſchinger
hat, wie wir erfahren, zu ſeinem Werke über Lothar Bucher fo
viel Material zur Verfügung, daß den beiden demnächſt erſchei-
nenden Bänden wahrſcheinlich noch ein dritter folgen wird-
Der größte Theil der Poſchinger'ſchen Veröffentlichungen ſetzt
ſich aus Aufzeichnungen Bucher's zuſammen. Umfaßt der erſte
Band die Lebensſchickſale des jungen Aſſeſſors, des Abgeordne-
ten und des Flüchtlings, ſo bringt der zweite die jonrnaliſtiſche
Thätigkeit Bucher's mit bisher ungedruckten Abhandlungen über
ſtaatsrechtliche und ſozialiſtiſche Fragen. Den Schluß des zwei
ten Bandes bilden die Beziehungen Bucher's zum leitenden
Miniſter Preußens und des Reichs. Dem dritten Bande ſind
literariſche Arbeiten Bucher's vorbehalten. Das Erſcheinen
dieſer Ergänzungen bleibt abhängig von der Aufnahme, die das
bereits abgeſchloſſene Werk Poſchinger's finden wird.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt, ſoweit bis jetzt

bekannt geworden, nach dem Schluß der Jagden am
Donnerſtag, den 22. d. M., Abends Prökelwitz wieder zu
verlaſſen, um mittels Sonderzuges die Rückreiſe nach Berlin

die Leute hier leben vom Heringsfang; wenn ſie den Tag
verſäumen büßen ſie dafür monatelang, und ſo befreit ſie
denn der Ruf: „Der Hering kommt“ von jeder Ver-
pflichtung.“

„Sonderbares Völkchen!“ ſagte Hans, und ſo bin ich
denn auch von der Verpflichtung erlöſt, die Predigt weiter
zu halten

„Oh gewiß und ſie war ſo ſchön.“
„Wirklich, Fräulein?“
„Wirklich!“
„Und ich geſtehe, ich bin froh, daß der Hering ge

kommen. Jch hätte ſie nicht weiter halten können.“
Sie waren indeß nach draußen gelangt. Jhr Auge

ſtreifte die glänzende See, die von hundert hurtigen Boten
durchfurcht wurde.

„Sie hätten nicht weiter gekonnt?“ fragte ſie.
„Nein, mein Fräulein, mir vor den Augen wogte ſtets

die unendliche See, und am Strande wandelte Nauſicag,
ſtolz und unnahbar, und ich reichte ihr die Sandalen. Das
ſind zu heidniſche Gedanken für eine Predigt.“

„Das iſt richtig, aber Jhre Nauſicaa iſt ja einechriſt-
i Pfarrerstochter, ſo unchriſtlich iſt die Sache alſo doch
nicht“.

„Sagen Sie mir eins, Fräulein“, ſagte Hans und
reichte ihr die Hand, „ſind Sie mir noch böſe

„Jch war Jhnen nie böſe.“
Jhre Blicke trafen ſich und ſenkten ſich zu gleicher Zeit.

Hoch athmete die Jungfrau auf und ſchritt weg.
Einſame Tage folgten für Hans, die herrlich waren

im Gedanken an die ſchöne Pfarrerstochter, traurig im trock
enen Verkehr mit Ariſtoteles. Am dritten Tage aber rüſt-
ete er ſich und pilgerte wiederum nach Hela; was er da
machen wollte, wußte er nicht, aber es trieb ihn hin mit
unwiderſtehlicher Gewalt. Und als er am Bache war, ſah
er an der Böſchung, wo er einſt geſtanden, die, welche ſeine
Seele ſuchte, Dora, wie ſie damals war, mit herabflutb-
enden Haaren, barfüßig die Schuhe ſtanden im Sande.

„Da biſt Du ja, mein Nauſicaa“, rief er mit hellem
Jubel und umſchlang ſie. Und ſie ließ es geſchehen

Die Schüler des Gymnaſiums zu D. ſchwärmten für
die Homerſtunden des Herrn Doctor Saldern. Und wir
wiſſen, womit die Begeiſterung des ſo glücklich verheiratheten
Profeſſors zuſammenhängt.
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anzutreten. Am 23. d. M., Vormittags, wird der Kaiſer
vorausſichtlich wieder in Berlin eintreffen und bald darauf
ſich nach dem Tempelhofer Felde begeben, um dafelbſt die
an dieſem Tage ſtattfindende große Frühjahrsparade ab-
uhalten. Am chmittag folgt alsdann ein größeresParademahl im Königlichen Schloß. J. M. die Kaiſerin

traf programmgemäß auf e Friedrichſtraße in Berlin
ein und reiſte, nach nur z rzem Aufenthalt, dann ſofort
nach Potsdam bezw. der Wildparkſtation und von dort zu
Wagen nach dem Neuen Palais bei Potsdam weiter, wo
ſelbſt dieſelbe von den Kaiſerlichen Prinzen erwartet wurde.

Am Sonntag wohnte Jhre Majeſtät dem Gottesdienſte
in der Friedenskirche bei.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Burchardt Comman-

deur des Landwehrbezirks Halle der Charakter als Oberſt-
Tieutenaut verliehen. Dem Secoundelieutenant der Land
wehr-Jnfanterie zweiten Aufgebots 9 tzcheu (Landwehrbez.
Halle) der Abſchied bewilligt. Jm Londwehrbezirk Bitterfeld
iſt der Secondelientenant Joly vou der Reſerve des Jufanterie
regiments Nr. 59 zum Premierlientenant befördert. Dem
Secondelieutenant der LandwehrJufanterie erſten Aufgebots
Ziegenbein im Landwehrbezirk Torgau iſt der Abſchied be
willigt und der Secondelieutenaut der Landwehr-Jnfanterie
erſten Aufgebots Caspari im Landwehrbezirk Deſſau zum
Premierlieutenant befördert worden.

15. Dentſcher Schmiedetag.
IV.

Halle, den 18. Mai 1890.
Nachdem geſtern früh von 7 bis 9 Uhr eine Beſichtigung

der Saline ſtotigefunden hatte, wurden um 9 Uhr die Ver-
handlungen im „Prinz Carl wieder aufgenommen.

Zunächſt würde, da die Reviſions Kommiſſion die Verbands
Rechnung richtig befunden hatte, dem Kaſſenführer Entlaſtung

ausgeſprochen SDarauf wurde der t r für das Geſchäftsjahr
1890/91 genehmigt. In denſelben ſind an Einnahmen und Aus-
gaben 4636 31 fingeieht

Weiter wurde auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden Ver-
ſammlung von Vertretern deutſcher Jnuungs und Handwerker-
verbände, ſowie von Jnuungs-Ausſchüſſen vereinigter Jnnungen
ant 1. bis 3. Juni d. J. zu Berlin hiugewieſen, darauf be-
ſchloſſen, daß zur Unterſtützung und Förderung der Kenntniß
von den Jnnungs- Verhältniſſen auch in kleineren Schmiede-
dent le nen ein Exemplar des „Handwerker“,

rgan des Central Ausſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände
Dentſchlands, auf Koſten des Bundes zugeſchickt werden ſoll.

Dann wurde auf die Vortheile hingewieſen, welche den Mit
gliedern der Berliner Schmiede-Jnnung durch das von der-
ſelben er Theilungsgeſchäft in Hufnägeln, Schraub-
ſtollen u. ſ. w. erwachſen, indem dieſe Artikel, durch die Junung
im Großen bezogen, den Mitgliedern viel billiger geliefert
werden, als ſie dieſelben vom Kaufmann beziehen können.

Ferner wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu beauftragen, eine
Petition um Einführung einer einheitlichen Spurweite
abzufaſſen und dem Reichstag einzureichen, wie es bereits von
den Stellmachern, Sattlern und Fuhrwerksbeſitzern getehen
iſt, um mancherlei, durch die Verſchiedenheit der geſetzlichen
Spurweite in den einzelnen Ländern des deutſchen Reiches ver-
anlaßte Schwierigkeiten zu heben.

ine längere Debatte entſpann ſich dann über das Ver
bandsblatt „Die deutſche Schmiedezeitung“; es wurde endlich
beſchloſſen, den Vorſtand zu beauftragen, bis zum nächſten
Schmiedetage eine Vorlage betr. den Erwerb des Blattes durch
den Bund vorzubereiten. Bei der Wahl des Bundesvorſtandes
wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt, darauf Berlin
J Drt für den nächſten, den 16. deutſchen Schmiedetag be-
itimmt.Nachdem darauf die Verſammlung auf eine aus ihrer Mitte
ausgegangene Anregung dem Vorſtand für ſeine Mühewalt-
ung durch Erheben von den Plätzen ihren Dank bekundet hatte.
ſchloß der Bundesvorſihende Herr Warnccke-Berlin die
Verhandlungen mit einem von den Anweſenden begeiſtert auf
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

Am Nachmittag wurde noch eine Waſſerfahrt nach der
Saalſchloßaktienbrauerei unternommen, wo man bis zum ſpäten
Abend bei Konzert zuſammenblieb. Bei der Rückfahrt wurde

r Ufern der Saale ein prächtiges Feuerwerk abge-
rannt.Geſtern haben die Theilnehmer am Schmiedetage unſere

Stadt wieder verlaſſen, theils um ſofort der Heimath zuzuceilen,
theils um erſt noch an einem von der hieſigen Schmiede-
Jnnung, welche ſich um das Gelingen des 15. deutſchen
Schmiedetages hochverdient gemacht hat, veranſtalteten Aus
flug nach Köſen theilzunehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deut icher Quellen-

angabe v t.O Merſeburg, 18. Mai. (Muſikaufführung.) Geſtern
Nachmittag fand im hieſigen Dome unter Direktion des Herrn
Mnſikdirektor C. Schumaun eine von Zuhörern ſehr zahl
reich beſuchte, wohlgelungeue Muſikaufführung des hieſigen
„GeſangVereins“ ſtatt. Zur Aufführung gelangte Händel's
Oratorium „Joſua“. Als Soliſten wirkten dabei mit: Fräu
ein Helene Oberbeck, Concertſängerin ans Berlin, Fräulein
Eliſe Lehmann, Concertſängerin ans Erfurt, Herr Dierich,
Großherzog Hof Opern und Kammerſänger aus Schwerin
und Herr Adolf Schul ze, Concertſänger aus Berlin.

e. Vom St. Petersberge, 19. Mai. (Kixchliches.)
Am heutigen Tage findet in den Räumen des Römerx'ſchen
Gaſthauſes hiecſelbſt die Miſſionsconferenz der Prediger
und Lehrer der Umgegend ſtatt. Diefer Conferenz foll im Mo-
nat Juni ein großes Volksmiſſionsfeſt folgen; bei dem
ſelben wird vorausſichtlich Herr Miſſionsſuperintendent Knothe

Südafrika (Transvaal- Republik) eine Miſſionspredigt
alten.

Weißenfels, 17. Mai. (25 Jahre Lehrer) war
geſtern der ſeit 1872 hier angeſtellte Lehrer Oskar Thieme.
Seitens des Kollegiums wurden ihm anläßlich dieſes Jubeltages
herzliche Glückwünſche dargebracht.

Corbetha. 17. Mai. (Bahnhofsumbau.) Aus
Anlaß der hier künftig einmündenden Linie Deuben-Corbetha
äſt ein Erweiterungs bezw. Umbau der jetzigen Bahnbofsanla-
zen erforderlich. Der Perſonenbahnhof ſoll gegen den jetzigen
mehr nach Weſten, der Güterbahnhof ſüdlicher gelegt werden.
Am die Wünſche der an dem Umbau hauptſächlich intereſſirten
benachbarten Gemeinden Groß und Kl.-Corbetha, Wengelsdorf,
Spergau, Godulla, Lützen, Schkortleben u. a. kennen zu lernen,
Fand am Dienstag eine Verſammlung von Vertretern derſelben
anit einem Regierungsrath ſtatt. Aus der Mitte der Jntereſ
Fenten wurden manche Wünſche laut, die der Herr Vertreter der
Regierung, ſoweit die techniſchen Schwierigkeiten es zuließen, zur
Berückſichtigung zu empfehlen verſprach.

Schönebeck, 18. Mai. (Die Gründung eines
Familienbeirathes) hat die Generalverſammlung des
hieſigen Zweigvereins des Preußiſchen Beamtenver-
eins beſchloſſen. Dieſer Beirath hat den Zweck, nach dem
Ableben eines Mitgliedes des Beamtenvereins den Hinter
bliebenen, wenn es gewünſcht wird, mit Rath und That
zur Seite zu ſtehen. Zum Beſuch des Bezirkstages des
Preußiſchen Beamtenvereins, der bekanntlich am 7. und 8.
Juni in Berlin ſtattfindet, wurde Herr Dr. Hübenthal
als Vertreter gewählt; derſelbe wurde ermächtigt, für den
Autrag Berlin auf Zuſammenſchluß ſämmtlicher Zweigver
eine zu einem Verbande und Abhaltung von Verbandstagen

zu ſtimmen, aber die fernere Beibehaltung der Bezirkskage
zu befürworten.

S Heiligenſtadt (Eichsfeld), 18. Mai. F ür
Die vor 2 Jahren zu Wittenberg a. d. E
Generalverſammlung des
lichen Hauptvereins der
Thüringer

Jmker.)
lbe abgehaltene

ienen wirthſchaft
Provinz Sachſen, der

Staaten und des Herzogthums Anu-
halt bat beſchloſſen, die diesjährige 18. General-Ver-
ſammlung des genannten Hauptvereins, verbunden mit einer
Ausſtelluug lebender Bienen, Bienenwohnungen, Geräthe,
Produkte und Schriſten der Bienenzucht in den Tagen vom
27. bis 29. Juli d. J. zu Heiligenſtadt abzubalten.
Diefelbe wird in den Räumen des der dortigen Schützengeſell
ſchaft gehörigen Etabliſſements abgehalten. Das Lokal-Komitee
für die erwähnte Verſammlung iſt bereits aus den Mitgliedern
des heiligenſtädter Zweigvereins und angeſehenen Bürgern der
Stadt gebildet. Das Ehrenpräſidium iſt von dem Landrath
des heiligenſtädter Kreiſes, Herrn von Hanſtein und das
erſte Präſidium von dem Bürgermeiſter. Herrn Petri, in
freundlichſter Weiſe übernommen. Es ſteht zu hoffen, daß die
er Generalverſammlung und Ausſtellung ſich denen der
rüheren Jahre würdig zur Seite ſtellen wird. Der Haupt-

verein ladet jetzt ſchon alle Bienenzüchter und Bienenfreunde
zu zahlreicher Theilnahme an der Verſammlung und recht reicher
Beſchickung der Ausſtellung ein und giebt ſich der Hoffnung
hin, daß dieſe Tage des Feſtes die beimathliche Bienenzucht
fördern werden.

m Magdeburg 18. Mai. (Chriſtlicher Arbeiter-
verein. Kaiſer Wilhelm-Denkmal). Morgen konſtituirt
ſich hier ein chriſtlicher Arbeiterverein, der ſich folgende Auf-
gaben geſetzt hat: 1) Unter den Glaubensgenoſſen das chriſt-
liche Bewußtſein zu ſtärken; 2) die Liebe zum Vaterlande und
dem angeſtammten Herrſcherhanſe zu pflegen 3) die ſittliche
Hebung und allgemeine Bildung ſeiner Mitglieder nach Kräften
zu fördern: 4) das friedliche Verhältniß zwiſchen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern zu pflegen und zu mehren; 5) den Mitgliedern
nach Möglichkeit Arheitsgelegenheit zu verſchaffen, ſie nach
Kräften in außergewöhnlichen und unverſchuldeten Nothfällen
zu unterſtützen und ihnen in geeigneten Fällen mit Rath und
That beizuſtehen. Die Ausführung des projektirten Kaiſer
Wilhelm Denkmals wird jedenfalls Herrn Prof. Siemering
übertragen. Von den drei Entwürfen deſſelben, die hier im
Rathhanſe aufgeſtellt waren, hat das Comité das Modell ge
wählt, welches den Kaiſer auf einem ſtehenden, edelgeform-
ten Roſſe ſitzend, darſtellt. Profeſſor Siemering hat ſich
bereit erklärt, dieſes Denkmal für 270 000 auszuführen.

X Erfurt, 18. Mai. (Beleidigungsprozeß. Er-
mordet?) Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
ſtand der Redakteur der hier erſcheinenden ſozialdemokratiſchen
„Tribüne“, angeklagt der Beleidigung der hieſigen Gewehr-
fabrikdirektion. Die Strafkammer verurtheilte den Augeklagten
zu 4 Monaten Gefängniß. Geſtern wurde aus einem
Arme der Gera die Leiche eines dem Arbeiterſtande angehörigen
Mannes gezogen. Der Todte rug über dem rechten Auge eine
mehrere Centimeter lange klaffende Hirnwunde, weshalb die
Annahme eines Verbrechens ziemlich berechtigt erſcheint.

O Erfurt, 16. Mai. (Städtiſches.) Jn heutiger Stadt
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, die hie-
ſige Steigerſtraße „Bismarckſtraße“ zu neunen. Ferner wurde
beſchloſſen, das Bild des früheren Oberbürgermeiſters Bres-
lau, dieſes um die Entwickelung Erfurts ſo hochverdienten Man-
nes, in Oel malen zu laſſen und das Portrait in einem Raume
des Rathhauſes unterzubringen. Nach den neueſten Er-
mittelungen beläuft ſich die Einwohnerzahl Erfurts auf 69 360
Seelen.

t Jn ſechs Stunden durch ſieben deutſche Länder.
Wenn man von Rudolſtadt die Reiſe in öſtlicher Richtung be-
ginnt, kommt man in Stunde nach dem Dorfe Ammelſtädt,
Herzogthum Altenburg, von hier aus in 1 Stunde durch ein
zum Fürſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt gehöriges Dorf
Teichröda, nach Stadt-Remda, Großherzogthum Weimar, von
da in zwei Stunden nach Witzleben Schwarzburg Sonders-
hauſen von da in I Stunde nach Oſthauſen Herzogthum
SachſenMeiningen, und daun in Stunden durch das große
ſchwarzburg rudolſtädtiſche Kirchdorf Eixleben nach Kirchheim,
Königreich Preußen, und von da nach dem Städtchen Jchters-
hauſen, Herzogthum Gotha alſo Summa Summarum in ſechs
Stunden durch ſieben deutſche Länder.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Gothaer Prämien-Pfandbriefe II. Abthlg. Die

nächſte Ziehnng findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coursver-
luſt von ca. 30 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſuſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 1,20
Mark pro Stück.

s Die bisher unter der Firma Engliſche Gardinen-
fabrik Kurt Facilides betriebene Gardinenweberei
in Plauen iſt jetzt in eine Actiengeſellfchaft umgewandelt wor
den. Das Grundkapital beträgt 800000 Mark.

Die Dividende der Dresdener Actiengeſellſchaft
Automat wird vorausſichtlich mit 6 e vorgeſchlagen.

Unter der Firma Gerbſtoff-Jmport- Geſellſchaft
iſt das Hamburger Jmportgeſchäft in Gerb- und Farbſtoffen
von Böſenberg u. Janke in ein Actienunternehmen mit
500 000 Capital umgewandelt worden.

Die Generalverſammlung der vereinigten Thüringer
Salinen genehmigte 3 Dividende.

Die Jahresverſammlung des Vereins deutſcher
Banken in Dresden ſprach ſich mit großer Majorität für
den Erlaß eines Warrantgeſetzes aus und beſchloß dafür
einzutreten.

Jn der jüngſten rer des Aufſichtsraths der Ma-
ſchinenfabrik für Mühlenbau (Kapler) wurde mitge-
theilt, daß die bis jetzt vorliegenden Aufträge ungefähr ſo groß
ſind als die ganze Ablieferung des Vorjahres. Das neue
Fabrikgebäude werde in einigen Wochen vollendet ſein.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Mai. Ein in den „Hamburger Nach

richten“ veröffentlichter Artikel über angebliche Aeußerungen
des Majors Liebert bezüglich des Anſehens der engliſchen
und deutſchen Offiziere in Afrika, der eine beleidigende
Kritik der engliſchen Offiziere enthält, wird an maßgebender
Stelle als frivole Erfindung mit dem Hinzufügen bezeichnet,
daß auf Grund des Preßgeſetzes eine Berichtigung er-
folgen werde.

Brauuſchweig, 17. Mai. Der hieſige bereits mehrere
Monat andauernde Ausſtand der Cigarrenarbeiter iſt heute
durch gütliches Uebereinkommen beendet worden.

München, 17. Mai. Der Prinzregent iſt heute Abend
8 Uhr 35 Min. mit dem Kurierzuge nach Wien zum Be
ſuche ſeiner Schweſter Erzherzogin Adelgunde von Oeſter-
reich-Eſte abgereiſt.

München, 18. Mai. Der Erzbiſchof von
nen es D. Thoma hat dem Lokal-Comité für den Katholikentag mitgetheilt, der
Papſtſei damit einverſtanden, daß der Katholiken-
tag r dieſem Jahre nicht in München abgehalten
werde.

Der Streik der hieſigen n iſt nachgegenſeitigen Jugeſtänbniſen der Arbeitgeber und Strei-

kenden beigelegt.
München, 18. Mai. Die Kaiſerin von Oeſterreich

iſt aus Regensburg hier eingetroffen und bei Jhrer Tochter
der Prinzeſſin Giſela abgeſtiegen. Die Kaiſerin wird
mit dem Prinzen Leopold am Dienſtag zu der

feierlichen Beiſetzung der Erbprinzeſſin von Thurn
und Taxis, ihrer Schweſter, nach Regensburg zu-
rückkehren. Der Prinzregent hat eine vierwöchentliche
h anläßlich des Ablebens der Erbprinzeſſin ange
ordnet.

Hamburg, 17. Mai. Der „Börſenhalle“ zufolge
iſt der Streik der Werftarbeiter beendet. Das
Zuſammenhalten der Arbeitgeber ermöglichte die
vollſtändige Abweiſung der Bedingungen der
Arbeiter.

Haunover, 17. Mai. Der Streik in der han-
noverſchen Baumwollſpinnerei und Weberei iſt
durch Bewilligung der elfſtündigen Arbeitszeit
beendet.

Weimar, 19. Mai. Die Hauptkonferenz des Deut
ſchen Eiſenbahnverkehrs-Verbandes iſt auf kommenden Mitt
woch nach BadenBaden einberufen.

Wien, 18. Mai. Der Prinzregent von Bayern iſt
heute früh 7 Uhr hier eingetroffen. Da derſelbe incognito
reiſte, ſo fand kein offizieller Empfang ſtatt. Der KaiſerFranz Joſef und die Sewherzo in Adelgunde, ſowie der

bayriſche Geſandte Graf von BraySteinburg hatten ſich
zur Begrüßung auf dem e eingefunden.

Wien, 17. Mai. Nach einer Meldung der „Polit.
Korreſp.“ aus Bukareſt iſt der Geſetzentwurf betreffend die
Konverſion der ſechsprozentigen rumäniſchen Rente nunmehr
feſt geſtellt. Derſelbe ſtellt dem Finanzminiſter die öffent-
liche Subſkription oder feſte Begebung an inländiſche oder
ausländiſche Banquiers frei. Der u Termin für die
Dauer der Tilgung iſt auf 1924 feſtgeſetzt.

Wien, 18. Mai. Anläßlich des Ablebens der Erb-
prinzeſſin von Thurn und Taxis iſt eine ſechswöchentliche
Hoftrauer vom 20. d. M. ab angeordnet.

Prag, 17. Mai. Jn der Maſchinenfabrik von Umrath haben
alle Arbeiter, in derjenigen von Ruſton faſt alle Arbeiter und
in der Danekſchen Fabrik ein Drittel der Arbeiter die Arbeit
bedingungslos wieder aufgenommen. Die Fabrikgebäude von
Umrath werden polizeilich bewacht: bis jetzt ſind nirgends An
ſammlungen vorgekommen.

Peſt, 17. Mai. Die Regierung brachte im Abge-
ordnetenhaus einen Geſetzentwurf ein, betreffend Einführung
der Sonntagsruhe von früh 6 Uhr ab durch 24 Stunden
hindurch, mit Vorbehalt gewiſſer Ausnahmen, bei denen
die Ablöſung der Arbeiter vorgeſchrieben wird.

Paris, 17. Mai, Abds. Deputirtenkammer. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung warf Laur dem Finanzminiſter
vor, Börſengeſchäfte mit den Geldern der Depoſitenkaſſen
der Sparkaſſen gemacht zu haben. Der Finanzminiſter Rou
vier ſtellte das formell in Abrede und gab detaillirte Aufklär
ungen, indem er die Angaben Laur's vollſtändig widerlegte.
Die Deputirtenkammer nahm unter dem Eindruck
der Rede Rouviers die Abſtimmung vor und nahm
mit 368 von 374 Stimmen eine Tagesordnung
an, welche die Erklärungen der Regierung billigt,
worauf die Sitzung aufgehoben wurde.

Paris, 18. Mai. Baron Mohrenheim unterhandelt
mit der Waffenfabrik Saint Etienne über die Herſtellung
einer Million Gewehre für die ruſſiſche Armee. Königin
Jſabella iſt von der Königin Viktoria nach Windſor ein
geladen und verläßt am Montag Paris, um zwei Wochen
in Großbritannien zuzubringen. Boulangers Brief
an den Vicepräſidenten des National-Comités,
Laiſant, ſpricht formell die Auflöſung des
Comités aus, da Boulanger zwiſchen ſich und
ſeinen treuen Wählern keine Mittelsperſonen
mehr wünſche und jede Agitation überflüſſig
halte. Er werde ſich dem Studium der das
äarbeitende Volk berührenden Fragen widmen
und wolle im Uebrigen der Soldat Frankreichs
und der Demokratie bleiben. (Vergl. die Depeſchen
in Nr. 114 zweite Ausgabe.)

Paris, 17. Mai. Deputirtenkammer. Nachdem Laur
ſeine Jnterpellation über den wucheriſchen Aufkauf von
Petroleum begründet hatte, erklärte der Juſtizminiſter
Fallieres, die vorgebrachten Anklagen gehörten vor die.
Tribunale, nicht auf die Tribüne; die Beſitzer der Raffinerien
ſelbſt verlangten vor Gericht geſtellt zu werden, um ſich
vertheidigen zu können; die Petroleumhauſſe rühre von dem
Zolltarif her, nicht von dem wucheriſchen Aufkauf.
Schließlich wurde die einfache Tagesordnung mit 420 gegen
50 Stimmen angenommen. Laur wünſchte hierauf ſeine
Interpellation über die Verwendung der Sparkaſſengelder
auf Montag zu vertagen, der Finanzminiſter Rouvier ver-
langte jedoch ſofortige Berathung. Die Sitzung wurde
deshalb ſuspendirt, damit Laur ſeine auf die Interpellation
bezüglichen Schriftſtücke herbeiholen könne.

Paris, 17. Mai. Jn den Vororten haben die Glas-
arbeiter die Arbeit zum Theil wieder aufgenommen.

Paris, 17. Mai. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter
iſt geſtern Abend hierher zurückgekehrt

Rom, 17. Mai. Deputirtenkammer. Crispi
hat heute den vom Senate modifizirten Geſetz
entwurf über die frommen Stiftungen vorgelegt
und den Wunſch ausgeſprochen, denſelben der
gleichen Kommiſſion zu überweiſen, welche ihn
ſchon bei der früheren Durchberathung prüfte.
Die Kammer gab dieſem Wunſche Folge.

Rom, 17. Mai. Deputirtenkammer. Jn Beautworktung
einer Interpellation Odescalchi's erklärte der Miniſter des Acker
baues Biceli, es ſei nothwendig, das gegenwärtige Geſetz über
die Kinderarbeit zu verbeſſern und außerdem einen Geſetzent-
wurf zur Regelung der Frauenarbeit vorzulegen. Außer dem
gegenwärtig der Kammer zur Berathung vorliegenden Arbeiter
Unfallgeſetz würden noch andere derartige Vorlagen gemacht
werden, um die Beſchlüſſe der Berliner Konferenz zur Anwen
dung zu bringen.

London, 17. Mai. Jhre Königlichen Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich ſind geſtern Abend nach
Windſor abgereiſt und daſelbſt von dem Prinzen und der
Prinzeſſin von Battenberg auf dem Bahnhofe empfangen
worden. Später ſpeiſten Höchſtdieſelben bei der Königin.
Jhre Königlichen Hoheiten werden die Königin auf deren
Reiſe nach Schottland begleiten.

London, 17. Mai. Se. k. Hoheit der Prinz Hein
rich fuhr heute Morgen mit dem Prinzen und der Prin-
zeſſin von Wales nach Chatham, um dem Prinzen Georg
von Wales, welcher ſich in dem Kanonenboot „Thruſh“
nach Amerika begiebt, Lebewohl zu ſagen.

Brüffel, 18. Mai. Deputirtenkammer. Janſon und
Genoſſen haben einen J eingebracht, welcher die
Arbeitgeber verpflichtet, ihre Arbeiter beiderlei Geſchlechts
gegen Betriebsunfälle zu verſichern.
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Mylan, 17. Mai. Dehuſs eindeitlicher Regelung der Arbeits d Lohnverhäliuiſſe in der mechauiſchen Weberei des

Jnduſtriebezirks ReichenbachMylauNetzſchkan fand eine Be
ſprechung wiſchen Abgeordneten der Fabrikanten und Arbeiter
Ttatt. Jn derſelben wurde als Norm elfſtündige Arbeitszeit ein
ſchließlich der Frühſtücks und Vesperpauſe und der von dem
l r r aufgeſtellte Lohntarif feſtgeſetzt. Jn den
Fabriken des Bezirks wird wieder voll gearbeitet.
Konſtantinopel, 18. Mai. Die „Agence de Conſtan

tinople“ meldet: Nachdem die Pforte die letzte ruſſiſche Note
wegen Zahlung der rückſtändigen Kriegsentſchädigung bisher
unbeantwortet gelaſſen, richtete der ruſſiſche
ter Nelidow neuerdings eine Note an die Pforte,
in welcher derſelbe verlangt, daß die Einnahmen
aus der neuen r e vor Allem zurBefriedigung Rußlands verwendet werden
müßten.

Kouftantinvpel, 17. Mai. Nach einer Meldung der „Agence
de Conſtantinople“ überreichte der franzöſiſche Botſchaſter, Graf
v. Montebello, der Pforte eine Note, in welcher der Standpunkt
der franzöſiſchen Regierung betreffend die Konverſion der egyp-
tiſchen Schuld klar gelegt wird. Dem geſtrigen Diner, welches
der öſterreichiſche Votſchaſter, Freiherr v. Calice, zu Ehren des
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen veranſtaltet hatte, wohn-
ten auch die Botſchafter Deutſchlands, Englands und Italiens
nebſt Gemahlinnen, ſowie das Gefolge des Prinzen bei. Nach
dem Diner war Empfang auf der öſterreichiſchen Votſchoft, zu
welcher die übrigen Botſchaſter und diplomatiſchen Vertreter er-
ſchienen waren. Nach der Abſchiedsaudienz beim Sultan trat
der Prinz die Weiterxeiſe nach Vnkareſt an.

Petersburg, 17. Mai. Die „Nowoje Wremija“ erfährt, daß
demnächſt unter dem Kommando des Kontre-Admirals Baſſar-
gin ein Geſchwader ins Ausland abgeht, welchem auch die Fre-
gatte „Dmitrij Donskoi“, die Korvetten „Rynda“ und „Witjas“,
ſowie die nene kaiſerliche Yacht „Poljarnaja Swiesda“ und die
Docht des Großſürſten Alexander Michailowitſch „Tamara“ an
gehören werden.

Die Unruhen in Spauien.
Madrid, 16. Mai, Der Ausſtand in, Bilbao dauert fort.

Hente ſtellten auch die Arbeiter der Werſten und viele Bau
arbeiter in Folge der Beeinfluſſung durch die Streikenden die
Arbeit ein. Zivilgarde und Kavallerie patrouilliren in der Stadt
und zerſtreuen die Anſammlungen. Die Militärbehörde erleß
eine Proklamation, in welcher alle ruhigen Bürger ermahnt
werden, zu Hauſe zu bleiben. Viele Perſonen wurden verhaftet.
Wie verlautet, hätten Streikende gedroht, die Eiſenwerke von
Vigcaya in die Luft zu ſprengen, falls die Arbeit in denſelben
wieder auſgenommen würde. Nach den zuletzt eingegangenen
Meldungen herrſcht Ruhe in Bilbao.

Außerordentliche Ereigniſſe n. Unglücksfälle.
Marſeille, 17. Mai. Auf dem der Compagnie

transatlantique gehörigen Dampfer „Ville de
Tangre“ explodirte während der Abladungs-
arbeiten der Dampfkeſſel. Das Schiffsdeck wurde
vollſtändig zerſtört; bisher ſind 4 Todte und
12 Verwundete konſtatirt.

Puris, 19. Mai. Aus Tongking meldet die
Abends eingetroffene Poſt aus Hayphong, daß
eine Feuersbrunſt die Stadt Langſon großen-
theils zerſtörte.

„Londvon, 13. Mai. Der Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und
ſtrikenden Schiffbauern erregt im Oſtend Londons ziemliche Au
regung

Madrid, 18. Mai. Jn Bilbao herrſcht jetzt wieder
Ruhe. Der größte Theil der Arbeiter hat in den Eiſenwerken
die Arbeit wieder aufgenommen; dagegen dauert der Streit
der Schiffbaunarbeiter noch fort. Ein Theil der Truppen iſt qus
den Grubenbezirken wieder abgerückt, da die Unruhen daſelbſt
abnebmen. ie Vorſichtsmaßregeln der Militärbehörden in
Bilbao und den benachbarten Städten dauern fort. Mehrere
Perſonen ſind verhaftet worden weil ſie die nicht ſtreikenden
Arbeiter beeinflußten, die Arbeit zu verlaſſen.

Waſßſſerſtände,
bedentet über, unter Null.

Sagle und Uvſtrut

t Fan Wuchsalle 18. Mai. 1.86 (19. Mai. 1.82 0,04
rofha a. 4 1,820,04Alsleben e e e 7D 7Straußſurt. 130 126 losElbeMagdeburg e t 1,87 18. Mai. 1,80 0,07
reden 7982 9.24Anhig 1,00 0,92 (0,08

Waagren und Produktenberichte.
Gelreide.

Berülün, 17. Mai. Weizen (mit Ansſchlnß von Ranuhweizen) per 1000 Kilgr.
Ioco fſt, nahe Termine höher, geiündigt 3100 Tonnen, Kündigungspreis 200,5 Mk.
dez., Loco 185--202 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 199 Vik. bez, gelber
märk. Mk. ab Bahn dez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitiépreis
Mk. bez., per Mair-Jnni 199,5--201 Mk. bez., per Jnni- Juli 200,57201,75--201,5
Mk. bez., per Jnli- Auguſt 193,5—191,75 Pik. bez., per AuguſtSeptember Mt.
dbez., ver September- Oktober 183,5--184 183,75 Mk. bez., per Oktober November
784--183,75 Mt. bez.

doggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 3950 Ton-
nen, Kündigungspreis 157,5 Mk. bez., Loco 158--164 Mk. nach Qualität bez., Lieſer
ungéqualität 160 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat 158 25--157,25 Mk. bez., ver Mai-Jnni 158--157-157,25 Mk. bez.,
per JuniJnli 159,25 159,5 158,5-- 188,75 Mk. bez., per Jnli-Augnſt 155,5--155, 75
dis 155,25-- 155,5 Mk. bez., per Augüſt- September Mk bez., per September
Oktober 151,75--15,25 Mk. bez., per Otober-Rovember Mk. bez., Anmeldungen
vom 16. Mai 157 und !56,5 Mk. verk.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 Mt. nach Qualität
dez., Futtergerſte 136--1562 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer per 1900 Kilogr. loco ſeſt, Termine wenig verändeit, gekündigt Ton-
ien, Kündigungspreis Pik. bez., Loco 165--185 W. nach Qualität dez., Liefer
ungsquaiität 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 169-176 Mk. bez., ſeiner
178-192 Witt. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. dez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen
bez., Per dieſen Monat 168,75-—168,5 Mk. bez., Durchſchnittöpreis Mt. bez., per
MaiJuni 164,5 164,75--161,5 Mk. dez., per Jnni-Inli 161-163,5 Mk. bez., per
Zuli-Auguſt 151,5--151 Mk. bez., per September Oktober 143,5 143 Mk bez., per
Oktober November 140,5 Mk. bez.

Nordhauſen, 7. Mai. Weizen 18,70-19,00 Pik., Roggen 17,50-18,00
D. Gerſte 17,00—19,00 Mk., Hafer 17,00-—18,00 Witt.

Magdevurg, 17. Mai. Gebr. Friedeberg.e Landweizen 192196 Wik.,
EBeißweizen Mk., glatter engl. Weizen 184 189 Pft. Rauhweizen 182 bie

mt., Roggen 100-70 Mt., 5dergern 200-210 Vit., Landgerſie 190 dis
200 Mi., Hafer 172 184 Wet. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 17. Mai. eizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter180--200 Mk. dez. u. Br., neuer Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 210--220 Mk. nom.,
matt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in ländiſcher 172-175 Mk. bez. u.
Br., do. ausländiſcher 167--170 Mk. bez., flau. erſte per 1000 Kilogr.
netio loco Braugerſte Mk. bez. u. BDr., feinſte über Notiz. Mahl u. Futter
waare 135 Mk. bez. n. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
175--178 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Breslan, 7. Mai. Yoggen per Mai 165,00 Mk., per Juni-Juli 166,00 Mk.
per September Odtober 152,00 Mk.

Stetiin, 17. Mai. Weizen feſt, loco 192,00--196,00, per Mai 197,00,
per Jnni-Juli 196,00, per September Oktober 182,60. Noggen ruhig, loco
166--158, per Mai „00, per JunjiJuli 166,00, per September- Oktober 148,00.

Pomwerſcher Haſer loco 104--167.
Köln, 17. Mai. Weizen hieſiger loco 21,80, do. fremder loco 22,75, per

Mai 21,40, per Juli 20,95, per Nov. 19,00. Roggen dieſiger loco 17,60, frem
der loco 17,75, per Mai 16,45, per Juli 15,78, per Nov. 14,95. Hafer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,60.

Hamburg, 17. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185,00
bis 196,00. Nioggen loco ruhig, medlendurg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 112--114. Haſer und Gerſite ruhig.

Wien, 17. Mai. Weizen per Frühjahr 8,02 Gd., 8,04 Pr., per Herdſi
7,64 Gd., 7,66 Br. Roggen per Frühjahr 7,32 Gd., 7,37 Br., per Herbſt
r c Br. Hafer per Frühjahr 8,25 Od., 8,30 Br., per Herbſt 5,97

5, r.Peſt, 17. Mai. Weizen loco flau, per MaiJuni 7,83 Gd., 7.85 Br.,
per Herbſt 1890 7,37 Gd. 7,39 Br. Haſer per Frühjahr Gd., Br., per
Herbſt 6,62 Gd., 5,64 Br.

Paris i7. Mai, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Mai 25,60,
per Juni 26,40, per Jnli-Auguſt 24,L0, Per September-Dezeinber 23,90. Roggen
ruhig, per Mai 16,40, per September Dez. 15,25.

Paris, 27. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen 'ruhig. ver Mai
25,60, per Juni 25,60. ver Juli-Auguſt 24,90, per September- Dezember 23,90.
Roggen ruhig, per Mai 16,30, ver Sept.Dez. 15.25.

Amſierdam, 37. Mai. Weizen per Mai per November 201.Roggen per Mai 133, per Juni per Oktober 124--123.
Antwerpen, 17. Mai. Weizen ſeſt, Roggen behauptet. Hafer

feſt. Gerſte ruhig.
London, 17. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angebolen-
New ork, 17. Mai. Rother Winterweizen loco 10 V. Getreideſracht 2,.

Weizen per Mai 99 per Juni 972,, per Dez. 95

Zucker.
WMagdevurger Börſe.

I. Preiſe für greiſbare Wagare.
A. Mit ervranchoßeuer.
16, M. i Mai.ff. Brodraſfinade M. 27,75 28, Mf. Brodraſſinave W. r M.Gem. Vaſſinade 11. D. 26,75--27.25 M.

Gem. Mielis l. i 26,00--26,26 M.Kriſiallzucker I. M. 20,560 M.Kriſtallzucker II. W M.Melaſſe Ia M. M.Vielaſſe Ia M, M.Tendenz am 17, Mai: Ruhig.
Ab Staktionen.

B Ohne Verbrauchéſtener

16 Mai, 17. Mai.Oranulaled M.Kornz. Rend. 92 w. 16,70 16,90 M.Kornz. Rend. 88 w. 15 99 16.20 M.Nochpr. Rend. 75 w. 12,(0--33,60 M.Tendenz am 17. Mai: Stetig.11. nnd reihe ſur Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.
frei anf Speicher Magdebürg.

b frei an WVord Hamburg.
Mai 12,37 bez, 12,35 G, 12 40 Br, Juni 12,42 Br, 22,37 G, Jnli 12,47 Br, 12.45
G, Auguſt 1255- 12,*2 bez 2,55 Br, 12.20 G, September 22.35 G, 12,55 Br,
October 12,02 G, 12,07 Br, Oktober- Dezember 12,05 Br, 12,02 G. November-De-

12,95 Br, t Januar-März 12,22 Br, 12,16 F, März 12,30 bez, Juli-
Au 12,20 bez, Tendenz; wach.gung reas re t es Die Aelteſten der Kanfmann(daft.

Hamburg ,:7. Wai. (Nachmittags). Rüben-diohzucker J. Produkt Baſis 882
Rendement, uene üfance, frei am Bord Hamburg per Mai 12.37Br, per Auguſt 12,50
per Oktober 12,02 ver Dezember 12,05 Matt.

Parie, 17. Mai (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucer träge
loco 3 à 31, Weizer Zucker Ruyig Nr. 3 ver 100 Kilogr. per Mai 34,25
per Juni 34,30 Juli-Anguſt 54,70 Otktober- Januar 33,25.

London, 7. Mai. (Telegrammt. 9avazucker 14,75 Feſt. Rübeproh
zucker neue Erpte 12,50 Ruhig. Centriſugal Cuba 14,

'affee. SHavre 17. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffeen NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Hävre, 17. Mai. Vorm. 90 Uhr 30 Min. (Telegiamm von Peimann

average Santos per Mat 108,50 per September
105, per Dezember 97,25 Ruhi

Hambürg, 17. Mai. (Nachmittags.) Good average Sonlos, per
Mai 85.75 per September dz,75 per Dezember 78,25 per März 188 77, Behanptit

Amſterdam 17. Mai. (Telegr Java- Kaffee good ordinary 54.
New-York, 16. Mai (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr. 7

low ordinary per Juni 16,37 per Auguſt 26 17
Petroleum

Berlin, 7. Mai (Amti.) Petroleum, (Kaffinirt. Standard white)
per 100 kg. mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungeépreie

M. Loco ver dieſen Mongt Vik. Durchſchnittspreis MTermine per April- Mai bez.
Stettin. 17. Mai Petroleum, loco 13,70
Bremen, 17. Mai Petroleum ſchwach, loco Standard withe 8,80 Br,
Hamburg, 17 Mai. Petroleum Standard white loco 6.80 Br.,
Gd., ver Augnſt-Dez. 7,55 Br. Gd.Antwerpen, 17, Hiai (Telegranm) (Schlußbericht). Petrokenm raffinirtes,

Tyve weiß, loco 17 bez. :7 Br,, per Mai 17 Br, per Auguſt 17 September
Dezember !7 Br., Feſt

New ork, 16 Mai (Telegramm). Raſſinirtee Petrolenm 70 Abel,
Teſt in ANew-PNork 7,20 Gd., do. in Philadelphig 7 20 Gd. Rohes Pelrolenm in
New-Porr 7,30, do. Pipe live Certiſicates per Juni 86,25 Ruhig ſietig,

Spiritus.
Berlklin, 47. Mai. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., ver dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbraucheabgabe ohne Kaß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 14,5--54,5 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Pionat bez. per MaiJuni per Juni-Juli per Juli-
Anguſt per Angtzüſt-Seytember

S iritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben höher, Gekündigt LilerKündigungépreis, M. Loco ohne Faß kez. mit Faß loco M,
per dieſen Monat 4 6--34,4 bez. ver MaiJuni 34,3-34,6 bez, per JnniJuli 34,3
--34.6 bez, per Jnli-Auguſt 35. 31,9 bez. ver AuguſtSeptember 35,235,4 bz. per
September-Oktoder 35.2 35,4 bez Oktober November 33,9 31,1 bez,

Leipzig. 17, Wigi, Spiritns per 10006 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,
Verbranchsabgabe 54,50 M, nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.

Nordhauſen, 17. Mai Vranntwein 45 ſür 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. noch Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-

weirnfabrikanten
Magdeburg 17. Mai. (Herwann Walther) Kartoffelſpiritus feſter

Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54,20--51,60 M. desgl,
bei 70 Mark Verbranuchéabgabe 34,60 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde,

Breslan, 17. Mai Spüiritus er 100 Liter per 200 proc. excl. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Mai 52,70 do. de, ver Mai-Auni do, do. per Aug.Sept.
34,20 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Mai 33,

Stettin, 17. Mai. Spiritus Matt, loco ohne Faß mit 60 Mark
r 54,10, mit 70 M, Konſumſteuer 34,50 per Mai-Junt mit 70

dark 343,
Poſen, 27. Mai Spiritus loco ohne KFaß, (50er) 52 90 do. loco ohne

Faß, 70er 33, Feſt.4 e P urg. 17. Mai, Spiritus Ruhig, per Mai-Inni 22, Br., per JnuniJnli
22,25 Br, per Auguſt Sept. 2450 BVr, per Sept.-Oktbr. 23 75 Br.

Ocle. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 17. Mai. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mun Faß. Termine flauer.

Gekündigt 1406 Centner Kündigungepreis 71,4 Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M. per dieſen Monat 75 1--714,4bez, ver Mai-Funl per Juni-
Juli ver Se. tember- Oktober 56, 646.0 dez. per Oktober November v, bez,

Breslau, 17. Mai. Ruübdl per Mai. 77. September Otober 61,
Hamburg, 17. Mai Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 71, M
Köln, 17. Mai. Rüböl loco 73,60, Mai. 69,00 per Oktober 60,
Varis, 17. Mai (Telegramm). Vübol Feſt per Mai 69,50 per Juni

69,50. Juni. Anguſt 69,25 September Tezeuber 67 50
Leipzig, 17. Mai Rüböl per 100 g. netto ohne Faß loco 69, M.,

B. n um W. bz. mFutterſtoſſe und Düngemittel.
Hamburg 16. Mai. Futterſtoſſe. Palmkuchen, deutſche 140. M.,

für 1030 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 160--155 D. für 1000 kg. Baumwolle
faatkuchen 115 118 M. für 1000 g. Erdunßkuchen 135 165 W. für 1000 R je
nach Qual. Ravékuchen 125- 130 M. für 1090 g. Leinkuchen 160 M. ſür
960 kg. Palmkernſchrot 100 00 P. für 1000 kg.

Ziegler u. Co,) Kaffee gorod

Hambdurg, 17. Mai. Scqhweſelf. Ammoniak 26- 27, M. für ſ00 ve,ber 17. Mai. Salpeter, roh. Ehili 8,00--8,00 M., raff. Chili
14- 160 M., Kall-Salpeter M.

h 17. Mai. Duüngſiofſe. Guano, ſtickſtofſh. 19--22 M,, do,
phosphorh. 05--76 93--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70--85 10,50--12 Wi., do,
50 6,60 8 M. Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 M., Knochenmehle 12.00--14,00

ark.
Magdeburg, ſ7. Mai. Rapskuchen 160 kg Mk.
Leipzig, 17, Mai, Rapeékuchen per 1060 kg netto 13, 13.50 M.

ülſenfrüchte-
Berlin, 37. Mai. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 MSpeilebohnen, welhe, 20-40 M.,, Linſen 21-29 O. Per 106 kg.
Berllin, 17. Mai (Amti.). Mais per 1000 g. Loco fill, Termine ſiill,

Gekündigt Kündigungepreis M. koco 127-114 M. nach Quglitel
per dieſen Monat 107,765 M. bez., per MaiJuni 107,75 bez, ver Juni-Juli
108,5 bez,, per Juli- Auguſt 120,76 bez, per September Oktober 114, bez.,
der Oktober- November 5.

u 1000 Ig. Kochwaore 170--200 M., Futterwaare 86 -166
nach Qualitdt.

Magdeburg, 17. Mai Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20,-- M
Speiſedohnen, weiße, 27.-- bis 30, M., Linſen bis 48, M. per 100

Leipzig, :?7. Mai. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
M. z. u. Br, rumäniſcher, Donan, ungariſcher M.

bez. n. Dr.
Wen, :7. Mai. Mals per MaiJuni 85,14 SEd., 6.16 Br. per

Jnli-Angnſt b,44 Gd. 5.46 Br.,
Her 16. Mai, (Telegramm). Mais (New) 41.

ehl.
Berlin, 17. Mai. MAmtt.) Noggenmehl Nr. 0 u. ver 130 kg brutto

intl. Sack. Termine Niedriger, Gekündigt Sack. Kündignungevreis
M., ver e Monat u, per MaiJuni 21,7 6 7 dez, per JuniJuli 21,8 per

eptember Oktobert Parſs, 17. Mai. Nachmittags. Schlußbericht. Meyt Ruhig ver
Mai 53,60 per Juni 53,00 ver Juli- Auguſt 64,40 per September Dezember d3,90.

Newehork, 16. Mai. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 17. Mai Weizenmehl Nr. 00 26,25 -24,765 Nr. 0 24, b
23,50 dez. Feine Marken über Roliz bezahlt Roggenmedl Nr. 9 und
1 21,25,--21,75 M. vbez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 21,75--23,25 M. bez
Nr. 0 12, M. höher gle r. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 17. Mai (Amtlich). Kartoffeimehl per 100 xg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekühdigt Sack. Kündigungsprels M.
Prima- Qualität ioco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M., per Mai Juni M. bez.
Trockene Kartoſſelſtärke per 100 g brukto inkl. Sack. e

Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco
M. wach Qualität, ver dieſen Monät G. dez., Durchſchn tlöpreie
M. bez., ver Mai-Juni M.

Termine geſchäſtslos

roh. He I.Halke, 17. Mai. (Strohpreiſe.) Langes t r von 38733
pr. Ceitner. Maſchinen Roggenſiroh 2 25-—2,50 M., Hieſiges Wieſenhen 3,2 bis
3,50 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 9,25—3,50 M., Kleehen 3,60 i
3,75 P. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. uBerlin, 17. Mai. (Pol.-Präſ.) diichtſirc 5,60--7,00 Mt., He

4,60 6,20 R. per 1600 kg. o M.Rordhauſen, 17. Mai. Stroh 4,75 5,25 M., Heu, 6,00—6,5
per 190 kg.

Magdeburg, 17, »Mai. Richtſtroh Krummſtroh b,
Hen 7,00-8,50 M. Alles für 100 kg. StrohJ Leivgig, 17., Mai. Ein Centner Heu 5.00 bie ein Centner
Maſchinendruſch 3.50 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldrnſch 3.850--4,

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 27 Mai. (Pol.-Präſ.). Rindfleifch, v.

H. i 0.90--1,20 M. Schweinefleiſch 1,10-—1.69 M.,
Hammelſleiſch 1,601.40 M., Butter 1.80 -2.80 M. per 1 Ig.
2.20 3,60 M.

Nordhau en Mai, Butter 2.00 M., Eßbutter 2,10-2,60 M.
Eier 0.90--0.93 ver 1 kg.Magdeburg 7. Mai. Rindſleiſch, von dir Keule 1,20 bie t 40 M
Bauchfleiſch 1.,90 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch
e 1,20 M., Tr v 3 bis ,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.50 M. ver 1

ier per Schock 2,60 bis 3,29 M.
Leipzig, 17. Mai. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schoch Eier,

2.00 bis 3.00 M.
Kartoffeln.

Verlin, 27. Mai. (Wol. Präſ.). Kartoffeln 3.7d-6,25 M. ver 590 g.
Nordhauſen, 17. Mai. Kartoffeln per 100 Kg. 3,20--3, 10,
Magdeburg, 7. Wai. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 kg.
Leipzig, 17. Mai. Ein hl Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2, bis 2,75 WMiark,
Banm wolle und Wolle.

Liverpool, 17. Mai, (Telegramm). Baumwolle
Muthwaßlicher Um an 7000 B. Ruhig Tagesimport 15000 B. in

Liverpool, 17. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwo
Ninſatz 6000 B., davon für Spetulatjon u. Export 500 V. Träge Müddl. amerik,
Lieferung Ruhig.

7, 8,

er aalb e x e 60 Stück

(Knfangebericht)

Metalle.
Amſlerdam, 17. Mai. Nachmittags. Bancazinn 57.
Frankfurt a. M., 47. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 140,60 Br. 138,60 G.
Glasgow, 17. Mai. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 44 sh. 4 d. Matt,Glasgow, 17. Mai. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed number
warrants 44 h. 9 d.

Glasgow, 17. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 762 073 Tons gegen 1029335 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt d6 gegen 82 im vorigen Jahre.

Hamdurg, 17. PMai. Silber in Varren für 1 kg 139,80 139.00
oetterdam, 27. Mai. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. Le

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 56 Billiton 56*i, ſl.
London, 17. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier. ChiliKupfer 525, ver 3 Monat 52
London, 17. Mai. Silberbarren 47 Lſirl., Zinn 942 ehrl.Kupfer 52, Lſtri, Zint 27iſ, Lſirli, Blei engl. Leſri., ſpan. 15 kſirk

Queckſilber Lſtrl.London, 17. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-
hier.) Zinn: Straits 925,, Auſtral. 93 Lſtrl.

Rew-York, 16 Mai. Zinn Stiraiis 21,40 Voll., Eiſen Rr. Colin
2450 Doll,

Viehmärkte.
Steinbruch, 14. Mai. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrary

am 11. Piai 166,118 Stück. Am 12. Mai wurden 1059 Stück anſgetrieben, hingegen würden abgetrieben 1483 Stück. Es verblieb demnach am 13.
Mai ein Stand von 166,624 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 4546 Kr., junge ungar. ſchwere von 47--48 Kr., miltlere
von 47— 48 Kr., leichte von 47— 48, Kr., Bauernwaare, ſchwere von 45--46 mittk-
von 46—47 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46—47 Kr. mittelſchwere ven
46--47 Kr. leichte von 45-46 Kr.

Verlin, 16. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf. 327 Rinder, 661 Schweine, 831 Kälber u.
94 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauſt
Schweine wurden geräumt: J. M., II. 46 M., III. 46-51 M.
die 100 Pfd. mit 209 Tara BVakonier blieben ohne Umſatz r
ſehr ruhig I. 56——62 Mi, II. 50 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.

Hannover, 16. Mai. (Central- Schlacht. und Viehdof.) Zu heutiger
BViehbörſe waren aufgetrieden: 199 Stück J 207 Stück Schweine, 53 Stück
Kälber, 136 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 62—665, M. 2. Sorte
58 3. Sorte 67, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 8— 60 M
2. Sorte 54-57 M., 3. Sorte M. Kälber für per 1. Sorte
75-—-80 Pf. 2. Sorte 65-—-70 Pf., III. Sorie Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65—-70 Pfg., 2. Sorte 60 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.
Köln, 16. Mai. Auſgetrieben Odchſen, j. Qualität 2. 3.

Mk. Stiere, ſ. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, U. 2.Mk. 44 Schafe, 72, 2. 68, 3. 63 Mk. 362 Schweine, 1. 58, 2. 56, 3. 53 Mk. für
100 Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg-Altona, 16. Mai. (Eentral-Viehmarkh). ornviehhandellangſam. Scheſciehh- ebenſo, Beſie holſieiniſche Rinder 66——69 Mk. Mittelaz
60 63 Mk., geringere Waare 54——57 Mk, die 100 Pſd., holſt. Marſchhammel 60
65 Pfg., mecklenburger 55—60 Pfg. und ordinäre Waare 40-45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel möß Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 22
Mk., Mitlelwaare Mk, Ferkel 55——52 Mk. und Sauen 44-46 Mk. die 100 Pfd.
Der Kälberhandel Gut. Preis von 65--75 Pfg. das Pfd.

Nordhauſen, 20. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
vei mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 28-36 Vik. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 48—55 Mk. bei 20* Tara bezahlt

Verlag der Kkliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Aufhouy für Politik

Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Lei ſt für Lokales, Previnzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. 0 i Uhr und Nachm. zwiſchen 'z1
und ,2 Uhr. Die Cx7pedition, (Mnſeratenannehme und Geſchäſtsangelegen

beiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abende,

Grosse Steinstrasse

9.

Starnubmäntels

mar Böoöning, r8 D.
Fortlaufend Eingang von Neuheiten in:

W asser dichten Beisemänteln, DBamen-FlIaids,
Spitzen Fanmtilien, Spitzen VFichus, Spitzen-HKragen.

Seiden Blousen, Mousseline- Blousen, Gloria Blousen, Satin Blouser,
Neueste Waschetoſfſe. Weusete Vioueseline.

Muster- und Auswahlsendungen bereitwilligst.
e J

m

BehauerSchwetſchſe'ſche Puchdynckerei zu Halle.
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